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Wirtschaftsminister Dieter Posch überreichte in Treisbach die 

Anerkennungsbescheide für die Dorferneuerung in den Stadtteilen 

Oberrosphe, Treisbach und Unterrosphe 

 
Hessens Minister für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung Dieter Posch (FDP) war am 

24. November als etwas verfrühter Nikolaus im Landkreis Marburg-Biedenkopf unterwegs 

und hat sechs Anerkennungsbescheide zur Teilnahme an der Dorferneuerung ab 2012 

überreicht. In Wollmar drei für die Münchhäuser Ortsteile Oberasphe, Simtshausen und 

Wollmar und im Wetteraner Stadtteil Treisbach für Unter- und Oberrosphe und eben 

Treisbach. 

 

Die sechs Orte im Landkreis Marburg-Biedenkopf gehören zu den 29 Förderschwerpunkten 

mit insgesamt 75 Orts-/Stadtteilen, die im Jahr 2011 neu in das Dorferneuerungsprogramm 

des Landes Hessen aufgenommen werden.  

ĂBringen Sie sich mit ihren Ideen in den Dorferneuerungsprozess ein, versuchen sie möglichst 

viele der anstehenden Aufgaben vor Ort zu lösen und nutzen Sie damit die Chancen für Ihre 

Zukunftñ, sagte Wirtschaftsminister Dieter Posch in Treisbach bei der Bescheidübergabe an 

Bürgermeister Kai-Uwe Spanka, Wetter, Ortsvorsteher Nils Jansen, Oberrosphe, 

Ortsvorsteher Wolfgang Achenbach, Treisbach, und Ortsvorsteher Florian Lies, Unterrosphe. 

Ziele der Dorferneuerung in den Orten sind die Umnutzung untergenutzter und leer stehender 

Gebäude, die Erhaltung der Grundversorgung sowie die Stärkung des bürgerschaftlichen 

Engagements. 

 

Auch auf die Ortsvorsteher komme in den nächsten Jahren eine große Herausforderung zu, 

sagte der Minister weiter, sei es doch ihre Aufgabe, die Bevölkerung bei den Maßnahmen der 

Dorferneuerung Ămitzunehmenñ sowie ºffentliche und private Investitionen voranzutreiben. 

Die Stadt Wetter besteht aus neun Ortsteilen und hat insgesamt ca. 9.600 Einwohner. Die drei 

kooperierenden Ortsteile Oberrosphe, Treisbach und Unterrosphe haben zusammen 2.118 

Einwohner. Alle drei Ortsteile haben bereits erfolgreich am Wettbewerb ĂUnser Dorfñ 

teilgenommen. Wetter hat zusammen mit 3 anderen Nachbargemeinden ein 

Klimaschutzkonzept erarbeitet. 

 

Oberrosphe (834 Einwohner) zählt zu den größeren Ortsteilen von Wetter. Er ist geprägt 

durch zahlreiche Fachwerkhäuser und -höfe, die noch mit 10 landwirtschaftlichen Betrieben, 

davon vier im Vollerwerb, genutzt werden. Prägend für das Dorf und die Dorfgemeinschaft ist 

die Gründung einer Genossenschaft zur gemeinschaftlichen Wärmeversorgung mit einem 

Holzheizkraftwerk und Nahwärmenetz. Als erster Ort im Landkreis Marburg-Biedenkopf 

griff Oberrosphe 2007 den Gedanken eines Bioenergiedorfes auf und setzte ihn mit 

Pioniergeist und enormer Eigeninitiative um. Trotz schwieriger Bedingungen durch eine 

rªumlich Ăzerfaserteñ Ortsstruktur wurden ein 7 Kilometer langes Nahwärmenetz und ein auf 

Hackschnitzelbasis funktionierendes Holzkraftwerk errichtet. Die Anlage zieht jährlich viele 

Besucher, auch aus dem Ausland, an und führt zu einem Ökotourismus, der zukunftsweisend 

ist. Auch über den Ort hinaus trägt Oberrosphe durch Beratung für andere potenzielle 

Bioenergiedörfer zur Umsetzung dieser Idee bei. So kann das Dorf auch bei den anderen 

Ortsteilen, die ebenfalls den Weg eines Bioenergiedorfes beschreiten wollen, Starthilfe 

leisten. 

 

Treisbach (650 Einwohner) gehört zu den Ortsteilen mittlerer Größe und hat sich durch die 

Gr¿ndung eines Ărunden Tischesñ ausgezeichnet. Dort werden seit 2006 verschiedene 

Projekte zur Natur, Geschichte, Menschen und Zukunft des Dorfes konzipiert und umgesetzt. 

Ein Großteil des alten Dorfkerns steht unter Denkmalschutz. 
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In Unterrosphe (634 Einwohner) ist der Gemeinschaftsgeist besonders ausgeprägt, so haben 

z.B. Kinder und Jugendliche einen Wasserspielplatz gemeinsam gestaltet oder sich an der 

Pflasterung des Kirchweges beteiligt. Das größte Engagement geschieht jedoch in den 

örtlichen Vereinen wie Fußballverein, Tennis- und Gesangsverein.  

 

Posch: ĂSªmtliche MaÇnahmen der Dorferneuerung haben einen positiven 

Arbeitsmarkteffekt, den kein anderes Förderprogramm erreicht. Dies erklärt sich damit, dass 

bei diesen Maßnahmen im Vergleich zu anderen Infrastrukturinvestitionen ein 

vergleichsweise hoher Anteil menschlicher Arbeitskraft eingesetzt wird. Das hat sich auf die 

Beschäftigungslage des Handwerks und der klein- und mittelständischen Betriebe im Hoch-, 

Tief- und Ausbaugewerbe stabilisierend ausgewirkt. Auch aus diesem Grunde zählt das 

Dorferneuerungsprogramm heute zu den wichtigsten landespolitischen Programmen für die 

strukturschwªcheren lªndlichen Regionenñ. 

ĂWichtig f¿r den Entwicklungsprozess ist, die Vielfalt dºrflicher Lebensformen und das bau- 

und kulturgeschichtliche Erbe der Dörfer insbesondere auch im Hinblick auf die 

prognostizierte demografische Entwicklung nachhaltig zu bewahren und sie zu Lebensräumen 

mit sicherer wirtschaftlicher Grundlage und hoher Lebensqualitªt weiterzuentwickelnñ, so der 

Minister abschließend. 

 

Eingangs der feierlichen Veranstaltung mit musikalischer Umrahmung durch den 

Posaunenchor Treisbach und Gesangsdarbietungen des Kindergartens ĂStorchennestñ hatte 

Bürgermeister Kai-Uwe Spanka die Hoffnung ausgesprochen, dass man nach Abschluss der 

Dorferneuerung in Mellnau in den aktuellen Orten in ähnlicher Weise erfolgreich sein werde, 

wenngleich die neuen Richtlinien des Landes eine nicht unerhebliche Erschwernis darstellten. 

So seien durch die gleichzeitige Förderung dreier Stadtteile Vorteile koordinierten Handelns 

nicht von der Hand zu weisen, doch werde der städtische Haushalt dadurch ungleich höher 

belastet. 

 

Kreisbeigeordneter Volker Drothler (CDU) stellte im Namen von Landrat Robert Fischbach 

fest, dies sei für den Landkreis ein Ăbesonders guter Tagñ, wenn gleich drei Orte in die 

Dorferneuerung aufgenommen würden. Welchen Stellenwert er der Aktion beimesse, das 

dokumentiere der Minister durch seine persönliche Anwesenheit. Die geförderten Dörfer 

seien dies allerdings auch wert. Der Kreisbeigeordnete sparte denn auch nicht mit Lob für die 

Stadt Wetter, die sich für die Anliegen des ländlichen Raumes beispielhaft engagiere. So sei 

er sicher, die bewilligten Gelder würden gut angelegt. 

 

Im Anschluss an die offizielle Überreichung der Anerkennungsurkunde gaben die 

Ortsvorsteher Nils Jansen (Oberrosphe), Florian Lies (Unterrosphe) und Wolfgang 

Achenbach (Treisbach) kurz Statements zu ihrer künftigen Tätigkeit ab und Achenbach 

ergªnzte seine Ausf¿hrungen mit der ¦berreichung von ĂTreisbach-Trikotsñ an Minister, 

Bürgermeister und den Vertreter des Landkreises. 
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Wirtschaftsminister Dieter Posch (links, FDP) bei der Begrüßung durch Wetters 

Bürgermeister Kai-Uwe Spanka. 

 

 
Die Mädchen und Jungen der Treisbacher Ki ta ĂStorchennestñ bei ihrer Gesangsdarbietung. 
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Übergabe des Anerkennungsbescheids v.l. Kreisbeigeordneter Volker Drothler (CDU), die 

Ortsvorsteher Nils Jansen (Oberrosphe), Florian Lies (Unterrosphe), Wolfgang Achenbach 

(Treisbach), Bürgermeister Kai-Uwe Spanka und Wirtschaftsminister Dieter Posch. 

 

 

 
Treisbach-T-Shirt von Ortsvorsteher Wolfgang Achenbach an Staatsminister Dieter Posch 

(links). 
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Treisbach-T-Shirts von Ortsvorsteher Wolfgang Achenbach (2.v.l.) an v.l. Minister Dieter 

Posch, Bürgermeister Kai-Uwe Spanka und Kreisbeigeordneten Volker Drothler. 

 

 
Der Posaunenchor Treisbach mit Wilhelm Lichtenfels als Leiter bei einer seiner 

musikalischen Darbietungen.   

 

(Text und Fotos: Richard Kempe) 


